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-eshauptmallttschaft in Krain wegen: allen, und 
jeden hiemit anzufügen.

iberzeigt einerseits von der Schädlichkeit alles Gewissenszwanges, 
und andererseits von den großen N utzen, der für die R elig ion ,  

und den S t a a t  au s  einer w ahren christlichen Toleranz entspringet, h a 
ben sich J h r o  Kais. Königl. Apost. M ajestät bewogen gefunden, denen 
A ugsburgischen, und .Helvetischen R e lig io n s -V e rw an d ten , d ann  d e r .  
nicht m it te n  Griechen em ihrer Religion gemäßes k r iv a t - L x e rc i t iu m  
allenthalben zu gestatten, ohne Rücksicht, ob solches jem als gebräuch
lich, oder eingeführt gewesen sey, oder nicht. D e r  katholischen Religion 
allein soll der V orzug des öffentlichen R elig ions - L x e rc iü i  verbleiben, 
denen beyden protestantischen Religionen a b e r , so wie der schon beste
henden nicht un irt Griechischen aller O r te n ,  wo es nach der hier unten 
bemerkten A nzahl der M enschen, und nach den Fakultäten der Jn w o h - 
nere thunlich fä llt, und sie ^ c m b o l ic i  nicht bereits in Besitz des öffent
lichen R e lig io n s -L x e rc irü  stehen, das ? r iv 3 t- IL x e rc it iu m  auszuüben 
erlaubet seyn. Insbesondere aber bewilligen J h r o  M ajest. allergnädigst 

E rs ten s: D enen  Lcmkolischen U nterthanen wo io O  Fam ilien 
existiren, wenn sie auch nicht in  dem O r te  des B etth au ses, oder S e e l 
so rg ers , sondern ein Theil derselben, auch einige S tu n d e n  entfernet 
w ohnen ,  ein eigenes B e tth au s nebst einer Schule erbauen zu dörfen. 
D ie  weiter entfernten a b e r , können sich in  d as  nächste jedoch inner den
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K . K. E rbländer befindliche B e tth a u s / so oft sie w ollen , bezebcn, auch 
ihre erbländische Geistliche die G laubensverw andten besuchen, und ihnen, 
auch den Kranken m it den nöthigen U nterricht, S ee len  und Leibes
troste beystehen, doch nie verh indern , unter schwerester V erantw ortung , 
daß  e in , von e in , oder ändern Kranken anverlangter katholischer 
Geistlicher beruffen werde.

I n  Ansehung des Betthauses befehlen J h r o  M ajestät ausdrück
lich , d a ß ,  wo es nicht schon anders is t, solches kein G e lä u te , keine 
G locken, T h ü rm e, und keinen öffentlichen E ingang von der G affe , 
so eine Kirche vorstelle, h ab e n , sonst a b e r , w ie , und von welchen 
M aterialien  sie es bauen w ollen, ihnen freystehen, auch alleA dm in i- 
strirung ihrer S a k ra m e n te n , und A usübung des Gottesdienstes so
wohl in  dem O r te  s e l b s t a l s  auch deren U iberbringung zu denen 
K ranken in  denen dazu gehörigen F ilia le n , d ann  die öffentliche B e 
g r ä b n is  m it Begleitung ihres Geistlichen vollkommen erlaubet seyn solle.

Z w ey ten s : B le ib t denselben unbenom m en, ihre eigene S c h u l
m eister, welche von denen Gemeinden zu erhalten sind, zu bestellen, 
über welche jedoch Hierlandes die dasige K . K. S chu ld irek tion , w as die 
Lehrmethode, und O rd n u n g  b e tr if t, die Einsicht zu nehmen h at.

D r i t te n s :  Bewilligen J h r o  M ajestät denen sLLtKolischen I n 
wohnern eines O r t s ,  wenn selbe ihren P asto rn  d o tiren , und un terhal
te n , die A usw ah l derselben, w enn aber solches die O brigkeiten au f 
sich üehmen w ollen , hatten sich diese des /u n 8  xrX len tL nöi allerdings 
zu erfreuen,  jedoch behalten sich J h r o  M ajestät die e o n ü rm a tio n  der- 
gestalten bev o r, daß wo sich protestantische L o o M o r m  befinden, diese 
Lonürm ation durch selbe, und wo keine sind /so lche entweder durch 
die im Technischen, oder durch die in  H un g arn  schon bestehende prote
stantische (^ o n M o ria e rth e ile t w erden, in  so la n g e , b is nicht die Um
stände erfordern , in  denen Landern eigene L o n M o r ia  zu errichten.

V ie rten s : D ie  /u rre  Ltolas verbleiben, so wie in  Schlesien , 
d e m ?aroclio oräinsrio Vorbehalten.

F ü n ften s : W ollen J h r o  M ajestät die juäieatur in  den das
Religionswesen d e r^ c a tb o lie o ru m  betreffenden Gegenständen, der po



litischen Landesstelle m it Zuziehung e in e s , oder des ändern ihrer P a 
storen , und Theologen, allergnädigst aufgetragen haben ,  von welcher 
nach ihren Religionssätzcn gesprochen, und entschieden w erden , hierü
ber jedoch der weitere K ecurs an  allerhöchst dero politische Hofstelle 
freystehen solle.

S echftens: H a t  es von Ausstellung der bisher gewöhnlich gewe
senen kevertL bey H eurathen von S e ite n  der ^catliolicorum wegen 
Erziehung ihrer erzeigenden K inder in der N öm . katholischen R e lig ion , 
von nun an  gänzlich adzukommen, da bey einen katholijchcn V a te r a l
le K inder in  der katholischen Religion sowohl von m ännlich-als weiblichen 
Geschlecht ohne A nfrage zu erziehen sind , welches a ls  ein ? rN ro § a ti»  
vum der dom inanten Religion anzusehen is t; wohingegen bey einen 
protestantischen V a te r ,  und katholischen M u tte r sie dem Geschlecht zu 
folgen haben.

S ie b e n te n s : Können die ^ .c a tk o lic l  zum H äuser und G üter
an k au f, zu dem B urger und M eisterrechte, zu akademischen W ü rd e n , 
und L ivil-B edienstungen in  H inkunft ältzenlanäv zugelaffen w erden , 
und sind diese zu keiner ändern E ides F o rm e l, a ls  zu derjen igen , die 
ihren Religionsgrundsätzen gemäß ist, weder zur B eyw ohnung der P r o 
zeßionen, oder Funktionen der dom inanten R e lig io n , wenn sie nicht 
selbst w ollen , anzuhalten. C s  soll auch ohne Rücksicht au f den U nter
scheid der Religion in allen W a h le n ,  und D ienstvergebungen,  wie es 
bey dem K. K . M ili ta r i  täglich ohne mindesten A n stan d ,  und m it vie
ler Frucht geschiehet, au f die Rechtschaffenheit, und Fähigkeit der L o m - 
x e te n te n , dann  au f ihren christlichen, und moralischen Lebenswandel 
lediglich der genaue Bedacht genommen werden. D erley  v il tz e n la tio -  
»68 zu ?ossessionen, dann  zum B ürger und M eisterrecht, sind bey 
den unterthänigen S tä d te n  durch die K re isäm te r, bey den König!, und 
L e lb g ed in g -S täd ten  ab e r, da  wo Landeskämmerer sind , durch diese, 
und wo sich keine befinden, durch die K. K . Landeshauptm annschaft, 
ohne aller Erschwerung zu ertheilen. I m  F a ll aber bey den angesuch- 
ten V i o l a t i o n e n  sich A nstände, wegen welcher selbe abzuschlagen erachq
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te t w ürden , ergeben sollten, ist hievon jedesm al die Anzeige una eum  
m otivi«  an  die hierländige K . K . Landeshauptm annschaft, und von 
solcher an  allerhöchste Behörde zu Einhollung der allerhöchsten E n t
schließung zu erstatten.

W o  es aber um d asg u s  in co la tu8  des höhern S ta n d e s  zu thun 
ist, da w nd  die D isp en sa tio n  nach vorläufig vernommener Landesstelle 
von der K . K. B öheim - und österreichischen Hofkanzley ertheilet werden.

Diese so geschöpfte allerhöchste W illensm einung w ird daher au s 
eingelangter höchster im m s6 i3 t R e so lu tio n  6 6 . IH. prass. Z I. vorigen 
M o n a ts  zu jederm anns W issenschaft, und re sp e ä iv e  Nachachtung an- 
m it allgemein kund gemacht. Laybach den z ten  November 1 7 8  l .

Franz Adam Graf von Lamberg, , 
Landeshauptmann.

^lanclarum 8ac.
^ u e  ^ ls^ e ü s tis  in  L o n lilio  L u p ren ü  
x itan ea tu s  D ucatu8  L a rn io lis s .

 ̂ W olfgang  Z o llm ann .


